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Flohmarkt bei
sonnigem Wetter
Sonniges Wetter beim Trö-
delmarkt am Osterwochen-
ende an der Hohen Steinert:
Während manche die Win-
terjacke am Morgen gerne
noch geschlossen hielten, sah
man um die Mittagszeit die
Leute schon in Pullover und
Hemd herumspazieren.
Händler und Kunden waren
mit der Resonanz und dem
Angebot zufrieden. Der
nächste Trödelmarkt auf der
Hohen Steinert findet am
Sonntag, 5. Juni, statt.
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Osterfeuer am Nattenberg: Im stimmungsvollen Schein des Feuers zeigten Verliebte Gefühle. FOTOS: JAKOB SALZMANN

Das Feuer lodert am Nattenberg
Tradition nach zwei Jahren wieder aufgenommen / Großer Andrang

loren gegangen. Nach dem
Abbrennen des Feuers war
noch lange nicht Schluss auf
dem Platz. Viele blieben, um
den Abend bei guter Musik
gesellig ausklingen zu lassen,
zu quatschen, zu klönen und
weiterzufeiern. Um ein Uhr
in der Frühe war dann
Schicht auf dem Platz.

verfolgten die Besucher das
feurige Spektakel. Wie Oliver
Straub erläuterte, war das Zu-
standekommen der Veran-
staltung nur durch Mitwir-
ken zahlreicher Sponsoren
möglich. „Ohne die wäre es
nicht möglich gewesen“, be-
kannte er. In zwei Coronajah-
ren seien viele Kontakte ver-

sorgte, dabei in die Karten.
Zwar war es abends kalt,
doch warm eingepackt ließ
es sich gut am Feuer aushal-
ten. Das Holz für das große
Osterfeuer, das bei Anbruch
der Dunkelheit entzündet
wurde, kam durch zahlreiche
Holzspender zusammen. In
sicherem Abstand zum Feuer

trinken, zu einem prickeln-
den Musik-Mix zu feiern –
und ein großes Osterfeuer
brennen zu sehen.

Das schöne Wetter spielte
Oliver Straub und dem Schle-
sischen Sportverein, der sich
um die Verpflegung küm-
merte und für reichlich Nach-
schub bei den Getränken
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Lüdenscheid – Nach zwei Coro-
najahren brannte am Oster-
sonntag wieder das traditio-
nelle Osterfeuer am Natten-
berg. Zur Freude von Veran-
stalter Oliver Straub vom „Ei-
genart“ und des Schlesischen
Sportvereins Lüdenscheid als
Partner war die Traditions-
veranstaltung am Rodelhang
sehr gut besucht.

„Sehr zufrieden“ zeigte
sich Straub mit der Resonanz.
Nahtlos knüpfte er mit dem
Neustart des österlichen
Brauchs nach zwei Jahren
Pause wegen der Pandemie
an den Erfolg der Vorjahre
an. „Das ist Tradition – seit
mehr als zehn Jahren“, mein-
te er. Die vergangenen zwei
Jahre, in denen das Feuer co-
ronabedingt nicht stattfin-
den konnte, seien deswegen
schon etwas deprimierend
gewesen – zumal das Wetter
jedes Mal gut war.

Dass es diesmal keine Auf-
lagen gab und der Veranstal-
tung nichts im Wege stand,
freute alle – die Veranstalter
ebenso wie die Besucher. Wie
eh und je war alles bestens
vorbereitet, um Lüdenschei-
dern und auswärtigen Gästen
einen kurzweiligen, ange-
nehmen Abend bei Brat-
würstchen, Getränken und
Musik zu bieten. Einmal
mehr nutzten Hunderte die
Gelegenheit, Freunde und Be-
kannte zu treffen, miteinan-
der etwas zu essen und zu

Alle waren froh, nach zwei Coronajahren wieder ausge-
lassen und ohne Auflagen feiern zu können.

Freunde, Verwandte und Bekannte kamen rund um das
Osterfeuer am Nattenberg zusammen.

Groß und Klein pilgerten zum Nattenberg, um nach zwei
Coronajahren wieder ein Osterfeuer zu genießen.

In sicherem Abstand stellten sich die Besucher um das
große Feuer auf.

Wanderung nach
Mühlenrahmede

Lüdenscheid – Bernd Korte
Vorsitzender der Naturfreun-
de-Ortsgruppe Lüdenscheid
bietet für Mittwoch, 20. April,
eine Wanderung, auch für
Nichtmitglieder an. Nach ei-
ner Fahrt mit dem Linienbus
S 2, Abfahrt Sauerfeld um
14.35 Uhr bis Breitenstück,
führt Bernd Korte die Gruppe
über Rosmart nach Mühlen-
rahmede. Dort ist eine Ein-
kehr ab 17 Uhr im Gasthof
„Dalmatia“ geplant. Anmel-
dungen bis 19. April unter
Tel. 53135/Fuchs.

Propaganda
im
Kinderzimmer
Lüdenscheid – Mit welchen
Dingen spielten Kinder in
nationalsozialistischer Zeit
und auf welche Weise wur-
den sie damit zu willigen
Nationalsozialisten und Sol-
daten erzogen? Einige Ant-
worten auf diese Fragen lie-
ferte am Donnerstag der
Vortrag „Der Weltkrieg im
Kinderzimmer“ mit dem Bi-
bliothekar der Landeskund-
lichen Bibliothek des Märki-
schen Kreises Heye Book-
meyer im Geschichtsmu-
seum.

Bookmeyer konzipierte
die Ausstellung „Führer, wir
gehören dir“ maßgeblich
mit. Im Zuge der Recher-
chen wurde dem Historiker
der Dachbodenfund eines
Kinderzimmers aus natio-
nalsozialistischer Zeit als
Leihgabe angeboten. Darin
enthalten war zwar nur ein
Teil des ursprünglichen In-
ventars des Kinderzimmers,
der aber dennoch so vielfäl-
tig ist, dass er auf die propa-
gandistische Beeinflussung
der Kinder zu jener Zeit
fragmentarische Schlaglich-
ter werfen kann. Neben gut
erhaltenen Soldatenfiguren
sind Brettspiele, Kartenspie-
le und Verkehrserziehungs-
spiele sowie Uniformklei-
dung für Kinder in dem
Fund enthalten. All diese
Dinge hatte Bookmeyer fo-
tografisch dokumentiert,
stellte sie im Rahmen seines
Vortrages vor und ordnete
sie ein. Einer der wichtigs-
ten Bestandteile des Kinder-
zimmer-Inventars ist eine
„Armee“ von Massefiguren,
bei denen es sich um Dar-
stellungen von Soldaten
und Persönlichkeiten so-
wohl vor als auch während
Machtergreifung der Natio-
nalsozialisten handelt. Mit
dabei sind Reichspräsident
Paul von Hindenburg sowie
des preußischen General-

feldmarschalls August von
Mackensen. Diese Art Spiel-
figuren wurden aus einem
Drahtgestell sowie einer
Masse mit verschiedenen In-
haltsstoffen hergestellt, zu
denen unter anderem Leim
und Sägemehl gehörten.
Auch einige Zinnfiguren,
die von den Kindern oft
selbst hergestellt werden
konnten, befinden sich in
dem Konvolut. „Bei den
Brettspielen wurden oft be-
reits bestehende erfolgrei-
che Produkte im Sinne der
Propaganda umgearbeitet“,
erklärte Heye Bookmeyer.
So gab es zum Beispiel das
erfolgreiche Brettspiel „Tik-
Tak“, bei dem es sich um
ein Schachspiel handelte,
dessen Figuren in Militär-
technik oder politische
Symbole umgewandelt wur-
den. So stellte der Reichsad-
ler die Königsfigur dar. Das
Spiel kennen viele auch
noch unter dem Namen
„Wehrschach“. Leider war
die Resonanz auf den inte-
ressanten Vortrag nicht
sehr groß – das gute Wetter
und die bevorstehenden
Osterfeiertage machten den
Veranstaltern einen Strich
durch die Rechnung. Der
nächste Vortrag im Zuge der
Ausstellung „Führer, wir ge-
hören dir“ findet am Don-
nerstag, 28. April, ab 18 Uhr
im Museum um Thema „Ein
Flakhelfer vom Willigloh.
Das kurze Leben des Rudolf
Herdan“ statt. Referent ist
Dr. Dietmar Simon.
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Lüdenscheid – Freimaurer
sind Individualisten in ei-
nem auf gegenseitiges Ver-
trauen aufgebauten Bruder-
bund. Dennoch gibt es auch
hier einen Vorsitzenden,
der zumeist Logenmeister
genannt wird. Dieser wird
alle drei Jahre von allen Brü-
dern im Meistergrad ge-
wählt. Anfang April trafen
sich die Freimaurer der Lü-
denscheider Johannisloge
zu dieser demokratischen
und geheimen Wahl im Lo-
genhaus „Zum Märkischen
Hammer“. Wahlberechtigt
waren alle anwesenden
Meister, wobei das Wahl-
prozedere einer jahrhun-
dertealten Tradition folgt.
Es wurde lediglich in Details
angepasst, heißt es in einer
Erklärung der Johannisloge
Zum Märkischen Hammer.
Die letzte Anpassung betraf
die Mehrheitsverhältnisse
bei Wahlen: so reicht aktu-

ell keine einfache Mehrheit
mehr für einen Kandidaten,
sondern es müssen mehr als
50 Prozent der Stimmen auf
ihn entfallen. Doch wie
läuft nun eine solche Wahl
bei den Freimaurern ab? Zu-
erst einmal gibt keine Wahl-
reden und möglichst auch
kein „Gegeneinander“.
Denn man versteht sich ja
als „Brüder“, die gemein-
sam versuchen, vor allem
der Humanität in ihrem Le-
ben einen hohen Stellen-
wert zu geben, wie es in der
Mitteilung der Loge heißt.
Der oder die Bewerber sind
aber allen bekannt. Bei der
Wahl schreibt jeder seinen
Kandidaten auf einen leeren
Zettel, die anschließend ver-
lesen werden. Diesmal war
die Wahl eindeutig: Nach
Verlesen jedes Wahlzettels
war klar, dass der amtieren-
den Logenmeister Rainer
Stonjek aus Altena bei nur
einer Enthaltung einstim-
mig wieder gewählt wurde.
Damit ist er der 14. Logen-
meister in der 134-jährigen
Geschichte dieser Lüden-
scheider Loge von 1888.

Gemäß Presseerklärung
gehört es „zu seinen inter-
nen Zielen, das Logenleben
wieder in Präsenz aufzuneh-
men. Nach außen hin möch-
te er die Ideale der Frei-
mauerei bekannter machen
und interessierte Bürger zu
Gesprächen in die Loge ein-
laden. Denn gerade jetzt
sind Werte wie Humanität,
Gerechtigkeit und Toleranz
wichtige gesellschaftliche
Werte. Dazu benötigt es fes-
te Zeiten und Orte, wo man
sich treffen und austau-
schen kann. Einer davon ist
das Logenhaus in der Frei-
herr-vom-Stein-Straße in Lü-
denscheid.“

Wiederwahl des
Logenmeisters
Rainer Stonjek

Rainer Stonjek
Logenmeister


